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Im westlichen Mecklenburg ist ein Streik der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter ansgebrochen.

Die Einigung aller Deutschen Rumäniens zu einer
politischen Partei steht bevor.

Ministerpräsident Briand hat den früheren Mini¬
sterpräsidenten der ersten russischen Revolution , Ke¬
renski, in einer Unterredung empfangen.

Ter griechische Zerstörer „Panther " hat laut Havas
Trapezunt beschossen, nm eine Landung griechischer
Truppen zu ermöglichen. Tie griechische Kirche der
Stadt ging in Flammen ans, 15 Griechen wurden
getötet . Ter „Panther " wurde von der türkischen Kü¬
stenbatterie getroffen.

Ter griechische Generalstab bezeichnet das Gerücht ,
datz eine griechische Division auf Konstaniinopel vor¬
gehe , als unrichtig.

Amerikanische Anklagen gegen
Hoover .

Die von Gern Sylvester Viereck herausgegel ene Neu¬
yorker Zeitschrift ,The American Monthly"

, die bereits
im Juni gegen Herbert Clark Hoover , jetzt Handels
minister in der Regierung Hardings, schwere Vorwürse
über die Verwendung der Millionen Dollars erhoben
hatte , die zur Unterstützung der deutschen Kin -

von Deutschamerikanern gesammelt wordender
sind , setzt ihre Angriffe in der Juli -Nummer mit auster-
ordentlicher Schärfe fort . Es heißt da u . a . : „Der Hilfs¬
rat, an dessen Spitze Hoover steht , hat gesammelt, oder
behauptet , gesammelt zu haben : 33 Millionen Dollars ,
die für das europäische Unterstützungswerk bestimmt
waren . Was ist aus diesen 33 Millionen Dollars ge¬
worden ? Niemand weist es . Niemand scheint in der
Lage zu sein , darüber eine Abrechnung zu geben . Ein
Drittel dieser Summe war mit Einwilligung Hoovers
und seiner Leute für die Unterstützung der deutschen Kinder
bestimmt. Wir verlangen Aufklärung , ob das der Fall
gewesen ist . Wir verlangen Aufklärung , ob dieses Ver¬
sprechen nicht gebrochen worden ist . Lebt der Europä¬
ische Unterstützungsrat noch ? Wer steht an seiner Spitze ?
Niemand kann uns Auskunft geben ! Nirgends eine
Spur von den 33 000000 Dollars ! Nicht eine Spur
von den 11000 000 Dollars für die deutschen Kinder !
Am 8 . Juni hat das Kongreßmitglied John Kissol in
Brooklyn dem Kongreß unter dem Titel „Resolution
Nr 108" eine Entschließung vorgelegt, in der Hoover
aufgefordert wird , Rechnung abzulegen. Die Zeitungen
warnten Hoover und rieten ihm , zu antworten . Hoover
schwieg . . . Man spricht in Neuyork viel von einer
Firma P . N . Gray u . Co . , den „ .Hoover Boys"

, die
von Leuten aus Hoovers früherem Bureau gegründet
worden ist, und die erstaunliche Geschäfte gemacht hat,
weil Hoover diese Firma bevorzugt haben soll . Wir unter¬
stellen dem Herrn Hoover nicht , daß sein Interesse an
ten „Hoover Boys" ein unsauberes Geschäft sei , nichts¬
destoweniger schwebt über dem allen aber ein so geheim¬
nisvolles Dunkel , daß das Publikum ein Recht
darauf hat, über den Verbleib seines Gelds in voller
Oeffentlichkcit aufgeklärt zu werden.

"
„The American Monthly" erhebt dann schwere Vor¬

würfe gegen die deutsch-amerikani che Presst' , die zu feige
gewesen sei , dem „mächtigen" Hoover die Meinung zu
sagen, und stellt fest , daß die große Masse der Deutsch¬
amerikaner und ihre Führer diesen Kampf durchaus
unterstützen .

„Hoover hat, " so heißt es dann weiter, „in einer
Konferenz mit Karl Schurz und anderen Herren aus¬
drücklich versprochen, daß , ein Drittel der gesammelten
Summe den deutschen Kinder zugute kommen solle . Hat
Hoover die Absicht , jenes Versprechen unter Eid einem

. Carl L . Schurz gegenüber abzuleugnen, wenn die Sache
vor einen Kongrestausschuß kommen sollte? Will Herr
Hoover wieder gut machen ? Will Herr Hoover
acht Millionen Dollars oder mehr für die
Unterstützung der hungernden Kinder in
Deutschland wieder ' herausgeben ? Wenn
vscht, gibt es dann keinen Weg , ihn zur Erfüllung seines
Versprechens zu zwingen ? Wenn es keinen gesetzlichen
Ag geben sollte, Herrn Hoover zum Halten seines ver¬
pfändeten Worts zu zwingen, dann müssen wir ihn wenig-
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stens dazu bringen , uns Aufklärung darüber zu geben ,
was er mit dem gesammelten Geld geinacht hat . Wenn
es sich . dann Herausstellen sollte , daß er das Publikum
doppelt getäuscht hat, dann können wir ihm das Brand¬
zeichen der Ehrlosigkeit auf die Stirn drücken und
in unmißverständlichen Worten kundgebcn , daß wir nur
geringes Vertrauen zu einer Regierung haben, die einen
Mann unter sich duldet und an ihren Beratungen teil¬
nehmen läßt, der sein Ehrenwort gebrochen hat . Wie
lange , o Hoover wollen Sie unsere Geduld noch miss¬
brauchen?

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 4 . Aug . Der Obcrkomyrandant in Me -

lilla , General Navarro , meldet, daß die Mauren
die Stadt und Umgegend von Melilla mit Artillerie,
darunter mehrere schwere Geschütze , beschießen . Die
Städte Nador , Gasbah und Cellos , ebenso der Bahn¬
hof und mehrere Häuser in Seluan stehen in Flammen .
Die spanische Besatzung hofft, das stark bedrängte Me¬
lilla halten zu können, bis die angemeldeten Verstär¬
kungen eingctrosfen sind .

Laut Havas soll der Führer der Mauren , Raisuli ,
der spanischen Regierung angeboten haben, die Kämpfe
in dem von Spanien beanspruchten Gebiet Marokkos
(Nordwesl-Marolko ) einzustelleu und den dauernden Frie¬
den zu gewährleisten, wenn er zum Kalifen dieses Ge¬
biets ernannt werde. *

Nach den nunmehr aus dein Kampfgebiet eingetroffcncn
Meldungen , scheint der vormalige Be ehlshaber in Me¬
lilla, General Fernande; Silvestre — in Uebercinstim -
mung mit dem Zivilkriegsminister De Eza und dem
Regierungskommissar General Bereu guer für Ma¬
rokko — beabsichtigt zu haben, die von den Mauren unter¬
brochene Bahnverbindung voll Melilla mit Alhucemas (80
Km . westlich von Melilla) wiederherzustcllen. In einein
geschickt geleiteten, von einer starken und zur bewaff¬
neten Trrrppenmacht Naisulis ausgesührten Uel«rsall er¬
litten die Spanier aber 20 Kilometer vor Alhucemas eine
schwere Niederlage . General Silvestre eilte mit den
Offizieren seines Stabs an die gefährdetste Stelle des
Kanrpfes und focht in den ersten Reihen mit . Als er
sah, daß die Lage verloren sei, befahl er den Rückzug,
er selbst aber kämpfte weiter. Eingeborene Truppen,
die im spanischen Heer waren , ginge« pi den Kabile .
über und die kleine Schar wurde umzingelt . Daraus
gaben Silvestre und seine Offiziere sich selbst den Tod .

Die spanischen Blätter sprechen die lleöerzeugung aus ,
daß die Franzosen die Hand im Spiel haben und
daß , die Kabilen von französischer Seite mit Waffen
und Munition versehen worden sein . Die ganze Füh¬
rung der Kabilen verrate europäische Strategie uud min -
desteus sei Raisuli von französischen Offizieren beraten
worden, wenn diese nicht selbst die Führung tu Händen
gehabt haben sollten. Beweise sind bis jetzst noch nicht
beigebracht, aber die gute Bewahrung der Kabilen, be¬
sonders mit schweren Geschützen, ist immerhin sehr aus¬
fällig , verdächtig ist ferner , daß die Pariser Blätter
sofort nach dem Bekanntwerden der Niederlage sich be¬
eilten, die Deutschen zu verdächtigen, sie haben Waf¬
fen geliefert uud deutsche Offiziere haben die Einge¬
borenen geführt . Jedenfalls hat zu der überraschenden
Schlagsertigkeit der Kabllcn gegen ein wohlgerüstetcs^und
gutgclciteet

'
s europäisches Heer der Umstand viel beigc -

tragen , daß Frankreich viele tausend Marokkaner im
Krieg gegen Deutschland verwendet und sie zu tüchtigen
Kriegssolda . en gemacht

'
hat . Die ersten Früchte dieser

wahnwitzigen Politik hat jetzt Spanien zu kosten be°
kommery aber auch Frankreich . selbst wird noch einmal
an diesen Früchten zu daueu haben.

In den Kämpfen kam zum ersten Mal die spanische
Fremdenlegion , die ja — leider — zum großen
Teil aus Deutschen besteht , zur Verwendung . Die Ma¬
drider Blätter berichten , daß die Legion immer an den ge¬
fährlichsten Stellen eingesetzt worden sei und durch ihre
Tapferkeit sich ausgezeichnet habe .

„ England kann nicht reich werden , wenn
Deutschland arm ist !"

London 4 . Aug . Walter Runciman sagte nach
dem „Manchester Guardian" in einer liberalen Ver¬

sammlung , die Grundmauer der englischen Politik sei
in großem Umfang zerstört . Tie Einführung des Zwangs
au Stelle der Selbstregierung wiege schwer, uud gerade
deswegen habe man allen Anlaß, sich wegen der heutigen
Zustände irr Irland zu schämen . Das englische Volk
solle sich nähren uud kleiden uud seine Werkstätten ans -
statten mit den Erzeugnissen eines jeglichen Landes , gleich¬
gültig , ob früher verbündet , früher feindlich oder neutral,
ohne staatliche Einmischung . England ' könne nicht reich
werden, indem es Deutschland in Armut verharren lasse .
Er wünsche die ^Deutschen wieder als rege Abnehmer
der englischen Erzeugni s : zu sehrn.

Diese Rede ist deshalb interessant , weil dieser selbe
Runciman als Minister während des Kriegs jene berüch¬
tigte Handclskriegsrede hielt, in der es n . a . hieß : „Wir
sollten alles , was wir vermögen, tun, um Deutschlands
Handel zu verkrüppeln, zu knebeln , zu erdrosseln und zu
vernichten. Es wird nötig sein , daß wir beim Friedens-
scbluß daraus achten ,
wreoer erheben kann.

"
ändern .

daß Deutschland s in Haupt nie
äo kann man seine Meinung

Notruf einer rheinischen Frau .
tzie „Frankfurter Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben

einer deutschen Frau aus dem besetzten Gebiet, aus dem
hervorgeht , wie samiiienzerstörend die ..Besch

' aguahme der
Wohnungen und Haushalte wirrt und wie ncrvcnzer-
rüttend es für die Frauen ist, im eigenen Hause nur
geduldet zu sein .

„Wie lange müssen wir noch heimatlos sein im eigenen
Heim ? Nun sind es nahezu drei Jahre , daß wir deutschen
Frauen unter den quälenden Zuständen der Besetzung
leiden . Wir sind Fremde in eigenen Heim, in das mau
uns Familien hiueiusetzt , die darin nach eigenem Gut¬
dünken schalten und walten , und denen wir prompt alle
Wäsche , die Bett-, Tisch- und Küchenwäsche — kurz,
was man außer der Leibwäsche zum Haushalte benötigt ,
zu stellen , zu waschen uud in Ordnung zu halten haben.
Ich frage hier einmal : Was haben wir Frauen denn
verschuldet , daß wir nun die Haushälterinnen dieser Fa¬
milien sein mü seu ? Ist das der Friede , um den wir
Frauen in stillen Nächten zu Gott beteten? Sind gerade wir
Frauen dazu auserlesen , weiter zu leiden, wenn die Well
wieder anhebt, freier zu atmen ?

Was ist denn überhaupt die Welt , das Leben , wenn
wir nicht ein Plätzchen haben, das uns gehört, uns
Frauen ganz allein , wohin niemand kommen darf , den
wir nicht wünschen . Wo wir unsere Freude hinausjubeln ,
unfern Schme z beweinen können.

"
Dieser Notschrei spricht Bände . Hoffentlich werden

ihn auch jene hören und verstehen , die vor allem in der
Lage sind , dieses Leid zu mildern . Allerdings — das
bisherige Verhalten der französischen Besatzungsvehörden
läßt nur geringe Hoffnung , daß künftig diese Stellen
inehr Rücksichten üben werden.

Neues vom Tage .
Aer gemeinsame Schritt des Verbands .

'
Ac rlin , 4 , Aug . Die lieber gäbe der gemeinsamen

Note Englands, Frankreichs und Italiens durch die drei
l Geschäftsträger im Auswärtigen Amt ist endlich ge¬

stern nachmittag erfolgt . Die Note lautet : „Der Bot¬
schafter Frankreichs,, der Botschafter Englands und der
Geschäftsträger Italiens beehren sich , im Aufträge ihrer
Negierungen die deutsche Regierung zu ersuchen , die nö-

- tigeu Vorkehrungen zu treffen, um durch alle möglichen
Mittel den Transport verbündeter Truppen durchD .mtsch-

. land zu erleichtern, den die Lage in Oberschlesien in jedem

. Augenblick nötig machen könnte.
" — Reichsmiuister

- Dr . Ni o s e n antwortete , daß dieses Verlangen deni denk¬
st!' m Standpunkt entspreche , er sei bereit, in diesem Sinn

> w ' t dem Reichsverkelm'üninister in Verbindung zu treten .

s gen deo ^>ifenoobnoo -
Berlitt , 4 . Aug . Der erweiterte Verbaudsausschuh

, des Allgemeinen Eiseubahnerverbauds hat tu seiner ge-
t steril abgeschlossenen Berliner Tagung beschlossen, eine

so or ! ge Erhöhung des gegenwärtigen Tiensteinkommens
j

der Eisenbahnbeainten und -Arbeiter in Anpassung an
! die durch die Lebensmittelverteuerung , Kohlenpreisstei-
s gerung und ihre Folgen , die Steuerlast und ihre Wir-
. lung und schließlich durch die Val"taent,vertung hervor-



gferüsene Steigerung der Leöenskostenhaktung
'

zu ver¬

langen . Die Teuerungszulagen sollen in das Grundein¬
kommen hineingezogen werden . Außerdem wird die Be¬

seitigung der Ortsklassen 0 und L gefordert . Der Ver¬

bandsausschuß beschloß weiter , sich mit den anderen

Eisenbahuerorganisationen zwecks gemeinsamen Vorge¬
hens in Verbindung zu setzen .

Freispruch von Kommunisten.
Frankfurt a . M, , 4 . Aul. Das Sonderaericht hat

9 Kommunisten von der Anklage , gegen die Verordnung
des Reichspräsidenten über die Bildung militärischer Ver¬
bände sich vergangen zu haben , sreigesprochen .

Berlin , 4 . Aug . In einem Hans der Rosentaler
Straße , wo die Leitung der Kommunisten ihren Sitz
hat , wurden von der Kriminalpolizei viele amtliche Stem¬
pel , Vordrucke und andere Hiljsmittel zur Herstellung
falscher Ausweise beschlagnahmt .

Verhüteter Generalstreik.
Danzig , 4 . Aug . Von radikaler Seite war für heute

ein Generalstreik wegen der Teuerung angekündigt . Der
Senat erklärte , alle Angestellten und Arbeiter des

.
Staats

und der Stadt , die sich am Streik beteiligen , seien ent¬
lassen, auch wurden umfassende Sicherheitsmaßnahmen
getroffen . Der Streik ist darnach zusammengebrochen .
Eisenbahn und Straßenbahn verkehren , die Hafenarbei¬
ter sind fast vollzählig zur Arbeit erschienen .

Polnische Herausforderungen .
Beuthcn , 4 . Aug . In SchoPPinitz veranstalteten die

Polen Umzüge , deren Teilnehmer über die Deutschen
herfielen und sie arg mißhandelten . Sehr schlimm wird
es in Radzionkau getrieben . In Beuchen strömen immer
mehr deutsche Flüchtlinge zu . Im ganzen Abstimmungs¬
gebiet nehmen die Waldbrände erschreckend zu , wobei
häufig festgestellt wird , daß das Feuer in einem
Wald an mehreren Stellen gleichzeitig ausbricht , daß also
zweifellos Brandstiftung vorliegt . Man vermutet , daß
es sich um eine neue Kampsesweise der Polen handelt . —
Die Verbandskommission hat g 'geu die polnischen Ge¬
walttätigkeiten gegen deutsche Werkbeamte und Arbeiter
Bestrafung in Aussicht gestellt .

Einberufung des Obersten Rats .
Paris , 4 . Aug . Briand hat gestern die Einladun¬

gen zur Tagung des Obersten Rats am 8 . August hinaus¬
gegeben . Der amerikanische Botschafter in London , Oberst
Harvey , wurde ersucht , als Beobachter teilzunehmen . Die
erste Sitzung soll am Montag um 41 Uhr vormittags
stattfinden . Falls auch die Aburteilung der deutschen
Kriegsbeschuldigten (vor französischen bzw . belgischen Ge¬
richten ) zur Beratung kommt , soll auch Belgien einge¬
laden werden .

Briand schlägt den Verbündeten vor , aus der Tagesord¬
nung des Obersten Rats auch die etwaige Mitwirkung
bei der Hilfelei st ung Amerikas für Rußland
zu setzen . Diese Frage sollte sofort nach der oberschle¬
sischen Frage behandelt werden .

Verteilung der Entschädigungszahlung .
Paris , 4 . Aug . Von den bisherigen Zahlungen

Deutschlands hat die Wiederherstellungskommission , wie
der „ Temps " berichtet , 124 Millionen Goldmark an
England für Besatznugskosten überwiesen . Auf den Be¬
trag von 350 Millionen Goldmark hat Belgien ein
Vorzugsrecht zugunsten seiner Kriegsschuld , die auf zwei
Milliarden Goldmark angesetzt wird . Belgien soll von
allen Zahlungen Deutschlands die Summe erhalten , die
in belgischen Franken , Dollars , Gulden oder Pesetas
geleistet werden . Die in französischen Franken erstat¬
teten Summen erhält Frankreich , die Zahlungen in Lire
Italien . Die Restzahlung von etwa 650 Millionen
Goldmark , die Deutschland am 31 . August zu leisten
hat , soll Belgien erhalten . Außerdem schweben Ver¬
handlungen , wonach Belgien des ferneren alle Zahlungen
erhalten soll, die in Pfund Sterling erfolgen .

Das Materiallieserungsabkommen .
Paris , 4 . Aug . Wie der , Lntransigeant" melvet ,

verzögert sich die Unterzeichnung des Abkommens Lou - .

chenrs -Rathenau , aber das Abkommen könne als abge - !

schlossen angesehen werden . In dem Abkommen soll
die Lieferung von Materialien sichergestellt sein . Die

Bewohner der zerstörten Gebiete werden von der franzö¬
sischen Negierung Bargeld erhalten , einzukaujen , wo es

ihnen beliebt , um Deutschland einem scharfen Wettbe¬
werb auszusetzen .

Heikle Fragen .
Paris , 4 . Aug . Havas meldet aus Washington: Der -

Senator Borah will einen Gesetzentwurf Vorschlägen , das

früher ausgeüüte Vorrecht der amerikanischen Küsten¬
schiffahrt ((mit geringeren Abgaben usw . ) wiederherzu¬
stellen und bei der Benützung des Panamakanals ameri¬

kanische Schiffe von den Kanalabgaben zu befreien . Prä¬
sident Harding verständigte die republikanischen Führer
im Senat , diese Vorschläge könnten keinesfalls vor der

Abrüstungskonferenz besprochen werden . Jede Möglich¬
keit eines Streits mit Großbritannien und anderen Mäch¬
ten , der sich aus dieser Angelegnheit ergeben könne ,
müsse vermieden werden , da sie den Erfolg der Konferenz
in Frage stellen könnte . Man glaubt , daß Harding die
Fragen eher auf diplomatischen Weg lösen möchte ,
Borah soll indesen nicht geneigt sein , auf die Bespre¬
chung des Ge '

etzeS zu verzichten .

Klus russis "'er Gefangenschaft.
Stettin , 4 . Aug. Gestern lief das russische Regierungs-

. schiff „Transbalt " (früher der Hamburg -Amerikalinie ge-

f hörig ) mit Kriegsgefangenen , darunter 8 Deutsche , im
! Hafen ein . Das Schiff hißte mehr ne Male die rote

s Flagge , die deutschen Schiffe ließen aber den Gruß un -

s erwidert .
Flottenwettrüsten . — England baut eine

neue Flotte .
London , 4 . Aug. Der Finanzsekretär der Admiralität

Amery , erklärte gestern im Unterhaus bei der Anfor¬
derung von 11875 600 Pfund Sterling zum Bau von
4 Schiffen der Mood - Klasse , die britische .Hochseeflotte fei
so gut wie veraltet . Anaenb ' ickttch werde eine Flotte
von Schlachtschiffen gebaut von einem Typ , der sich bei
der Schlacht von Jüftand den anderen Typs unvergleichlich
überlegen gezeigt habe . Japan habe solche Schisse im
Bau und plane den Bau von 8 weiteren . 1925 werde
Amerika 12 dieser Kriegsschiffe besitzen. In der Flotien -

stärke jeder Macht sei der Mind " 55 -n' d Großbritanniens
maßgebend . In der Aussprache sagte Astor , Eng¬
land werde zur Washingtoner Abrüstungskonferenz nicht
als Macht dritten Rangs gehen . Bellaire meinte ,
das japanische Programm sei die Ursache des Wettrüstens .
Churchill warnte vor einer Schwächung der britischen
Flotte . England werde dadurch zu einer Macht dritten
Ranges herabsinken . England bo ' fe aufrichtig , daß die
Washingtoner Konferenz ein glückliches Ergebnis haben
würde . Es werde jedoch nicht eine Stellung dauernder
Ueberlegenlult zur See übernehmen . ( Großer Beifall . )
England müsse auf eigenen Füßen stehew. Das Unter¬
haus genehmigte die für die Flotte geforderten Beträge .

Berlin , 4 . Aug . Aus Grund der Untersuchung
des Aufruhrs in Mitteldeutschland durch den prenß .
Landtagsausschnß hat d-r Staatssekretär im . p euß . Mini¬
sterium

'
des Innern , Dr . Freund , sein Abschiedsgesuch

eingcreicht .
Der Berliner Preis für Markenbrot von 1900

Gramm beträgt 6 .95 Mark , für 2 Schrippen 45 Psmiiig .
Infolge der gestrigen Gewitter wi d aus dem ganzen

Reich starke Abkühlung gemeldet .
Von mehreren Seiten wird gemeldet , daß die Nack >-

richten über die rus
' ish - Hungersnot übertrieben seien .

Württemberg .
Stutigi - w 4 . Aug . (Entwurf eines Ges . :

über die Kirchen ) Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Ten Oberkirchenvehörden ist der früher an¬
gekündigte Entwurf eines Gesetzes über die Kirchen zur

Aeußerung zugögangen . Der Ausarbeitung des Ent¬
wurfs sind Verhandlungen mit den Oberkirchenbehör¬
den vorangegangen .

Stuttgart , 4 . Aug . (Zulagenforderungen der
Angestellte n .) Die Tarifkommissjou der Angestell -
tenverbäude hat an die Vereinigung württ . Arbeit¬
geberverbände , an den Arbeitgeberverband des Han¬
delsgewerbes und der Buchhändler Eingaben gerichtet ,
die Bezüge mit Wirkung ab 1 . September um 50 Pro¬
zent der tariflichen Grundgehälter zu erhöhen . Als
Mindesterhöhung soll bezahlt werden : 200 Mk . an
sämtliche Verheirateten ohne Rücksicht auf das Alter ,
sowie an sämtliche Ledigen im Alter von 25 Jahren
und darüber , ferner 150 Mk . an sämtliche Ledigen
im Alter von 20 — 24 Jahren , schließlich 100 Mk . an
sämtliche Ledigen bis zu 20 Jahren .

Stuttgart , 4 . Aug . (Stellenvermittlung sin
landwirtschaftliche Beamte n . ) Seit Beg nn des
Jahres 1919 besaßt sich das städtische Arbeitsamt Stutt¬
gart , Abteilung Landwirtschaft , auch mit der Stellenver¬
mittlung landwirtschaftlicher Beamten . Bis 1 . Anguss
1921 wurden in Württemberg , Baden , Bayern , Hessen,
Preußen und anderen Bundesstaaten 463 Stellen ver¬
mittelt - Davon entfallen auf Verwalter , Aufseher , In -
spektoren und sonstige höhere Berufe 163 , auf Praktikanten
und Volontäre 295 . Die Vermittlung c . olgt kostenlos .

Gedächtnis tafeln . Die Kirchengemeinde der
Schloßkirche im alten Schloß beabsichtigt , für die im
Krieg gefallenen Mitglieder der Gemeinde zwei Ge¬
dächtnistafeln in der Kirche anzubringen .

Das goldene Priesterjubiläum hat gesten
in aller Stille in der reichgeschmückten Kapelle der
Krankenschwestern in der Silberburgstraße der Stadt¬
pfarrer E . Hammer gefeiert .

Von der Polizeidirektion . Nach dem Jah¬
resbericht der städtischen Polizeidirektion für 1920 war
eine Festigung der Verhältnisse spürbar . Das Verbre¬
chen als Massenerschsinuug ist verschwunden , der Nach¬
wuchs des Verbrechertums aus der Jugend ist stark
zurückgegangen . Die Zucht im Elternhaus ist besser
geworden . Zahlreich sind noch immer die Diebstähle
und Unterschlagungen in Fabriken und Geschäften
purch Betriebsangehörige . Im Verhältnis hat sich die

Ausübung strafbarer Handlungen auf dem Platten
Land mehr ausgebreitet als in der Großstadt , was

Wohl darauf zurückzusühren ist , daß die Verbrecher
dort leichter „arbeiten " zu können glauben als unter
den scharfen Augen der großstädtischen Kriminalpo¬
lizei . Die Zahl der ausgewiesenen Personen beträgt
923 ; die Verhältnisse der in Stuttgart wohnenden Ost¬
juden wurden nachgeprüft . Der Bettel nahm stark
zu , auch die Paßvergehen haben sich vervielfacht . Mit
der staatlichen Ordnuugspolizei (bisher Polizeiwehr )
wurde befriedigend zusammengearbeitet . Die Schutz¬
mannschaft zählt zurzeit 595 uniformierte , die Krimi¬
nalpolizei 115 und die Verwaltungtzpolizei 197 Be¬
amte .

Der neue Brot Pr eis . Laut Beschluß der Ge-
werbeabteilung des Gemernderats wird künftig der .Larb
Brot in Stuttgart 3 . 50 Mk . und für Brot aus freiem
Getreide 7 Mk . kosten .

Der Währungsbund ersuchte in einem Tele¬
gramm die Reichsregierung , die geplante Brotpreis¬
erhöhung so lange zurückzustellen , bis die durch die

Trockenheit gefährdete Herbstversorgung sichergestellt
sei . Bis dahin solle das Reich den entstehenden Auf¬
wand tragen .

Ferienkinder . 250 Stuttgarter Kinder sind zur
Erholung in dem ehemaligen Truppenbarackenlager bei

Feldstehten untergebracht worden .
Wurstvergiftung . Eine 40 Jahre alte Ver¬

käuferin ist nach dem Genuß einer Wurst , die infolge
der Hitze verdorben war , an Vergiftung gestorben .

Kornwestheim , 4 . Aug . (Messerstecher .) Am
Sonntag nacht wollte die Frau eines Eisenbahners
ihren Mann aus einer im Wirtshaus zechenden Ge¬
sellschaft holen . Einer der Zecher versetzte der Frau

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr . Lehne . 26 .
Und am Abend , als Rita bereits im Bett lag , setzte

fle sich zu ihrer Tochter .
„ Bist du zufrieden , mein Ritakind ? So wie heute

wirst du es nun jeden Tag haben können — so hatte
dir dein Leben ja immer als Ideal vorgeschwebt !"

„ Wir sind übcreingekommen , bald zu heiraten ; ein
längerer Brautstand wäre ja wahnsinnig . Dann gehen
wir auf Reisen — nach Scheveuiugen und nach der
Schweiz — da soll mein Ritakiud die Welt kennen
lernen — "

„ Vergessen kann ich doch nicht ! Drum gib dir keine
Mühe , Mama — " , unterbrach Rita die Mutter plötz¬
lich ; sie richtete sich auf und lächelte ein kaltes Lächeln
— „ gib dir keine Mühe — "

„ Rita , was sinnst du ?" rief die Baronin erschreckt.
„ Ich , Mama ? Nichts !" entgegnete Rita gleichmütig

und legte sich wieder zurück, „ gehe du jetzt auch zur
Ruhe ! Es ist spät , und der Tag hat uns Aufregungen
genug gebracht ! Also , gute Nacht , Mama , mch gute
Ruhe , du glückliche Braut !"

„ Rita — "

„Nun ja , Mama ! Oder bist du nicht glücklich? Bräute
sind doch immer glücklich , und du hast alle Ursache
es zu fern ! " warf sie ironisch hin .

Die Baronin seufzte tief auf . Sie schüttelte den Kopf .
„ Wie machst du es mir schwer, mein Kind !"

„ Gute Nacht , Mama ! " sagte Rita mit Betonung und
wandte den Kopf zur Seite .

„ Gute Nacht , mem Kind , schlafe recht wohl !"
Sie neigte sich über die Tochter und drückte einen

Kuß auf deren rosige Wange . „ Mein Herzenskind !"
flüsterte sie .

„ Bitte Mama , drehe gleich das Licht aus ! "

Au der Tür wandte sie sich wieder um , und ehe sie
Ritas Bitte nachkam , sagte sie zögernd , in flehendem
Ton :

„ Rita , lasse das mit Roger Emdiugen ! Es hat doch
keinen Zweck ! — und denke auch an Dolores Renoldi - "

Da funkelte es böse in Ritas Augen auf , und irtto
rief sie :

„ Was geht mich Dolores Renoldi au !"

9 . Kapitel .
Nun war alles vorüber .
Mit breuncndcil Augen starrte Dolores Renoldi auf

den bttnnen - und krauzgeschmückteu Hügel, . der die sterb¬
lichen Ueberreste des geliebten Vaters umschloß .

Die Trauergäste hatten sich längst entfernt ; doch sie
stand noch immer da und konnte sich von der traurige »
Stätte nicht trennen .

Mahnend drückte der Verlobte ihren Arm .
„ Komm , meine Dolly !" sagte er leise, „ die Mama

wartet schon im Wagen auf uns ; wir dürfen sie nicht
länger allein lassen . "

,
Sie zuckte zusammen . Kein Wort vermochte sie über

die Lippen zu bringen . Doch sie mußte der Mahnung
folgen .

Die Konsulin lag in der Wagenecke, in Tränen aufge¬
löst ; dennoch hatte sie Stimmung dazu , der Tochter
Vorwürfe zu machen , daß „ man sie so rücksichtslos allein
lasse — "

Dolores setzte sich neben Roger auf den Rücksitz des
Wagens , sie hielt — wie sich zum Trost — seine Hand
ganz fest in der ihren , ohne auf der langen Fahrt bis zur
Stadt nur ein Wort zu sagen — im Gegensatz zu dem
lauten , unbeherrschten Jammern und Klagen der Mutter !

Dem jungen Offizier war ziemlich unbehaglich zumute ;
seinem leichten Frohsinn lagen Trauer und Schmerz gar
nicht . Er empfand wohl eine ehrliche Bekümmernis über
den plötzlichen Tod des von ihm sehr verehrten Mannes ;

aber alles was nun damit ziisniumenhiiig , war ihm
ungemütlich .

Er hatte wirklich nicht gedacht , daß die Befürchtungen i
der Braut so bald schon eme so jähe Bestätigung finden
sollten !

Dolores war mit ihrem Vater vier Wochen in Nau¬
heim gewesen , von wo er anscheinend recht erholt zurück -
gekehrt war .

Ach , diese vier Wochen ihrer Abwesenheit ! Wenn er
daran dachte !

Es war ja nicht zu umgehen gewesen , daß er in Ge¬
sellschaft der Kameraden öfter mit Loeser uub den Schar -
beckschen Damen zusammen gewesen — und immer stärker
hatte Ritas Reiz auf ihn gewirkt , da die Braut fern
war . Und er sah auch ein deutliches Entgegenkommen
Ritas . Freilich , als zukünftige Stieftochter des reichen
Bankiers Loeser kam sie ernsthaft unter den Töchtern
der Start mit in Betracht , und es schien , daß sie den
leichtsinnigen / langen Leutnant von Fabian besonders
bevorzugte — oder war es nur , ihn unruhig , eifersüchtig
zu machen ?

Fast mit Erleichterung hatte er die Rückkehr der Braut
begrüßt , hoffend , dadurch wieder zur Ruhe zu kommen —
— doch Dolores Nähe gab ihm neue Aengste — erlöste
ihn nicht mehr aus dem Zwiespalt seines Innern -

Seit einigen Wochen waren der Bankier Loeser und
Magda Scharbeck verheiratet und auf der Hochzeitsreise ,
die sie nach Scheveningcn geführt . Rita , die vorläufig
bei Finkeribachs Aufnahme gefunden , war dann mit diesen
Herrschaften der Mutter uachgereist .

„ Na , ich gönne ihr ja das Glück ! Nun wird sie wenig¬
stens nicht mehr auf meinen Bruder spekulieren !" sagte
Jrmi Völket in ihrer drastischen Art zu Dolores .

Roger Emdiugen , der diese Bemerkung mit angehö
ärgerte sich darüber und empfand G : o auf die ftttch
wußte reiche Fabrikantentochter .

(Fortsetzung folgt .)



einen Messerstich in die Brust und verletzte einen Drit¬
ten, der der Frau beisprang , gleichfalls .

Gaildorf , 4 . Aug . (Brand .) In Geifertsho -
fen ist das Anwesen des Johann Bau mann samt der
Ernte medergebrannt .

Seit einigen Wochen wird der 72 Jahre alte Privat¬
mann Hermann Firnkorn hier vermißt . Man be¬
fürchtet , daß dem Herrn ein Unglücksfall zugestoßen ist.

Göppingen , 4 . Aug . (Ertrunken .) Der 21jäh -
rige Arbeiter Liebrich sank beim Baden in der Fils
an einer tiefen Stelle plötzlich unter . Der 26jährige
Barch et aus Gussenstadt wollte ihm zu Hilfe kom¬
men , er wurde aber mit in die Tiefe gezogen und er¬
trank gleichfalls .

Baihingen a . E . , 4 . Aug . ( Brand .) In der Nacht ^
wurde die mit der Ernte gefüllte Doppelschsuer des

^ Gemeinderats Hauber , der Frau Brosy und das
» Bachmann ' sche Wohnhaus durch ein Schadenfeuer ein -
/ geäschert. Man vermutet Brandstiftung .

^ ' Hcrrenberg , 4 . Aug . (Hagel .) Gestern nachmittag
^ fiel auf den Markungen Sulz , Deckenpfronn , Oberje -
i I singen, Nufringen , Gärtrinaen und Ehingen Hage ! ,' der an Obstbäumen viele Früchte abgeschlagen hat .

Wildberg OA . Nagold , 4 . Aug . (H ag e l sch l ag .)
1 Bei dem gestrigen Gewitter tobte eine halbe Stunde
> ^ lang ein Hagelwetter , das die ganze Gegend in eine

Winterlandschaft verwandelte . In den Gärten sind
s alle Gemüse zerschlagen . Stark zwei Drittel von Din¬

kel , Gerste und Weizen waren bereits eingebracht , der
Haber stand noch ganz .

Rotteuburg , 4 . Äug . (100 Jahre Diözese .) Am
16 . August vollendet die Diözese Rotteuburg das erste
Jahrhundert ihres Bestehens . Sie erhielt aber erst
1828 ihren Bischof Johann Baptist Keller , der bis

' 1845 amtierte .' Giengen a . Br . , 4 . Aug . ( lOstündigeArbeits -
- zeit .) Fabrikbesitzer Ködel im benachbarten Lauingen

einigte sich mit dar Arbeiterschaft des Werks , den zehn-
l ständigen Arbeitstag so lange wieder einzuführen , bis

- die vorliegenden Massenaufträge erledigt sind .
? Buchau , 4 . Aug . (R a u b üb er f a l l .) Gestern nach¬

mittag wurde der Landpostbote Johann Fischer auf
2 dem Fußweg Moosburg —Buchau von dem 17jährigen
i Gustak Hentschel von Moosburg überfallen und
' durch 13 Messerstiche schwer verletzt . Der Räuber ent - ,
c riß ( einem Opfer die Posttasche und den Rucksack und l
c flüchtete . Fischer konnte sich mit Hilfe eines vorüber - -
- gehenden Knaben bis vor die Stadt schleppen. Er
t wurde ins Krankenhaus verbracht . Fischer ist Kriege
- invalide , der nur einen Arm hat . Hentschler ist be-
^

reits verhaftet .

) Rottweil , 4 . Aug . (Drei Vermißte .) Am 19.
- Juli sind vom Wohnwagen ihrer Eltern , die sich auf
- l dem Weg über Balingen — Schömberg nach Neukirch
- befanden , drei Buben entlaufen und werden seither

k vermißt .
!- ^ Fridinge » OA . Tuttlingen , 4 . Aug . (Anschlag .)
b An der Einfahrtsweiche auf dem Bahnhof wurde ein
n i Sprengkörper befestigt gesunden .

Mutmaßliches Wetter .
Von Südwesten ist ein Hochdruck aufgezogen , der

die Störungen zunächst beseitigt hat . Am Samstag
und Sonntag ist trockenes und warmes Wetter zu
erwarten .

In
Karlsruhe, 4 . August .

der gestrigen Sitzung wurde die Beratung des
Nachtrags zum Arbeitsmiuisre . ium in Angriff genommen.
Der Haushältausschuß stellte hierzu den Antrag , daß
die Summe von 15 000 Mk . für die Abhaltung von Be-
triebsrätekurscn verdoppelt werde.

Arbeitsminister Dr . En gier erklärte sich damit ein¬
verstanden. Das Reich müsse dazu übergehen, Arbeits¬
gelegenheit im Großen zu schassen, z . V . Kanäle , Kraft¬
werke , Urbarmachung von Boden usw.

Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) begründete einen Antrag ,
die 15 000 Mk . auf 40 000 Mk . für die sachgemäße
Heranbildung von Betriebsräten zu erhöhen. Die Ueber-
weisung der Mittel an die Gewerkschaften sei aber
nicht zu billigen . Der Regierung müsse die freie Ver¬
fügung und Verantwortung

"
für die Verwendung

der Mittel überlassen bleiben. — Abg . Habermehl
(D .nat . ) übte Kritik an der Tätigkeit der Betriebsräte ,
die in ihren Forderungen vielfach zu weit gingen . —
Abg. Maier -Heidelberg (Soz . ) erklärte, Millionen seien
von den Gewerkschaften ausgegeben worden, um den
deutschen Arbeiter auf seine jetzige Höhe zu bringen .
Die 40000 Papiermark bedeuteten für den gewerkschaft¬
lichen Kampf gar nichts. — Abg . Dr . Schofer (Ztr . )
wünschte Entscheidung des Ministeriums von Fall zu Fall
bei Vergebung der Unterstützung. Das Betriebsrätege¬
setz habe gute Erfolge gezeitigt. — Abg . Habermehl
(D .uat . ) trat für die geistigen Arbeiter ein . — Der An¬
trag Glockner -Schofer, 40000 Mk . für die Betriebsräte¬
kursen einzustellen, wurde gegen die Stimmen der Deutsch-

>nationalen und des Abg . Odenwald (Dem .) angenommen .
Ein Antrag auf Streichung des Postens von 30000

Mark für An e r k en n u n g sz c i chen für Arbeiter und
Arbeiterinnen wurde gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten angenommen . Dann wurde der gesamte 3.
Nachtrag zum Arbeitsministerium genehmigt.

Baden .
Vaden-Bttden , 4 . Aug . Bei den Betriebsratswahlen der

städtischen Forstämter entfielen auf die Liste des Zentral¬
verbands der Gemeindearbeiter und Straßenbahner
(Christliche Gewerkschaft )" in Verbindung mit demchrist-
ncheu Landarbeiterverband 197 Stimmen und auf die
Me des sozialdemokratischen Landarbeiterverbands 79
« Omnien . Somit entfallen auf die erstere Liste fünf,
M die letztgenannte Liste zwei Vertreter .

Pforzheim, 4 . Aug . Im neuen Enzbad gab es s
gestern eine kleine Revolution . Es war Frauenbade - s
tag , aber auch die Männer wollten baden nnd mit Ge- !
Walt drangen sie in das Bad ein, das im Augenblick zu !
einem Familieubad umgestaltet war . Der Stadtrat hat :
sich jetzt der Notlage angepaßt und hat verfügt , daß von.
jetzt au an drei Tagen der Woche gemeinsames f
Baden zugelassen wird . ^

Heidelberg , 4 . Aug . Hier fand eine Konferenz von i
RegiernngsveAretern aus Bayern , Hessen und Preußen !
statt, in der Richtlinien für die schon seit längerer Zeit !
hier bestehenden Für sorge stellen für die besetz - !
ten Gebiete au gestellt wurden . In diesen Richtlinien l
kommt zum Ausdruck , daß die Fürsorgestelleu alle aus s
dem besetzten Gebiet ausgewiesenen Personen mit Rat >
und Tat zu unterstützen und bei allen Entschädignngs - >
angelegenheiteu, die aus dringlichen Gründen eine beschleu- ^
nigte Erledigung nötig machen , die entsprechenden Vor - ^
arbeiten zu leisten haben. j

Hier wurden zwei Schul kn aben aus Mannheim
fest genommen , die ihren Eltern 1200 Mk . Bargeld
entwendet und damit eine Tour nach Heidelberg unter¬
nommen hatten .

Lahv, 4 . Aug . Das städt . Untersuchungsamt teilt mit,
daß in der letzten Zeit die Lieferung von gefälschter
Milch zummmt . In einem Fall wurde sestgestellt , daß
die Milch mit doppelter Menge Wasser vermischt war .
Auch Entrahmungen bis zu 45 «/g wurden nachgewiesen .

Donlmeschlligen , 4 . Aug . Der Bürgerausschuß be¬
willigte für Häuserncubauten für Postbeamten einen Be¬
trag von 160000 Mk . Die Post gibt einen gleich hohen
Zuschuß. Für den Krankenhausbau sind 2 Millionen
Mark bewilligt . Einstimmige Zustimmung fand auch
die Abfindung des früheren Bürgermeisters Schön mit
35 000 Mark

Freiburg, 4 . Aug . Hier hat sich unter dem Namen
„Höhenverkehr Freiburg — Schwarzwald " mit Unterstü¬
tzung des Verkehrsverein eine Gesellschaft m . b . H . gebildet,
die von hier aus Rundfahrten über die höchsten Punkte
des Schwarzwaldes veranstaltet . Jedem Fremden ist auf
diese Weise Gelegenheit geboten in bequemer Weise die
schönsten Punkten des Hochfchwarzwaldes kennen zu
lernen. Eine Probefahrt nahm den besten Verlauf .

Vermischtes .
Enrico Caruso , der am 2 . August an den Folgen

einer Operation in Mailand gestorben ist , war ur¬
sprünglich Ingenieur . Er wurde dann Opernsänger
und trat zuerst in Mailand auf , wo er mit seiner mäch¬
tigen , wohlgeschulten Tenorstimme sogleich einen sehr
großen Erfolg hatte . 1904 sang er zum ersten Mal
in Deutschland , im Theater des Westens feierte er
als Herzog in Verdi 's Rigoletto einen Triumph . Wäh¬
rend des Kriegs ist Caruso Deutschland ferngeblieben ,
er wollte es aber nicht zugeben , daß er ein Deutschfeind
sei . Er hat nur ein Alter von 47 Jahren erreicht . Wie
römische Blätter berichten , hinterläßt er ein Vermö¬
gen von 30 Millionen Lire (etwa 102 Millionen Pa¬
piermark ) .

Reife Trauben sind nach einem Bericht aus Heidel¬
berg dort an den sonnigen Halden des „Philosophen¬
wegs " zu sehen.

Diebstahl . Einem Fahrgast wurde aus der Kraft¬
wagenlinie St . Blasien —Todtmoos im bad . Schwarz¬
wald eine Handtasche mit etwa 500 000 Mark Inhalt
gestohlen . Vom Dieb hat man noch keine Spur .

Nette Schiitzenbrüder . Bei einem Schützenfest in
Gelsenkirchen stieß ein betrunkener Bergarbeiter einem
Schützenbruder den Dolch ins Herz .

Parathphns . Durch farbige Franzosen wurde in
mehreren Gemeinden des besetzten Gebiets der Para -
thphus , eine gefährliche Tropenkrankheit , eingeschleppt .

Waldbrand . Im Teutoburger Wald bei Det¬
mold ist ein großer Brand ausgebrochen . Die Reichs¬
wehr in Detmold wurde zu den Löscharbeiten aufge -
boten .

Vermutlich durch Lokomotivfunken entfacht , hat ein ^
Brand in den Waldungen des Fürsten von Wittgen - ^
stein bei Berleburg (Westfalen ) 500 Morgen 60jährigen ^
Fichtenbestand vernichtet . !

Bei einem Gewitter schlug der Blitz in den Turm
des Rathauses in Halle , der ganz abbrannte .

Scheckdiebe . Die beiden Postboten Theodor Ulm
und Fritz Ulbrecht , die als Sortierer beim Postamt
O2 , Berlin , angestellt waren , haben seit einiger Zeit
aus amerikanischen Postsäcken Briefe gestohlen , in de¬
nen sie Schecks vermuteten . Die Schecks, die zum Teil
über 100 000 Mark und mehr ausgestellt waren , lie¬
ßen sie durch ihre Fragen einlösen . Ulm und seine
Frau sind verhaftet , Ulbrecht und seine Frau sind
flüchtig . In der Wohnung Ulbrechts fand man 115
Briefe , die er an einem einzigen Tag unterschlagen
hatte und die zum Teil Schecks von 10 000 bis 70 000
Mark enthielten . Die veruntreuten Summen sind sehr
hoch , von dem Geld hat man aber noch nicht viel ^
gefunden . j

Bei 35° Hitze — erfroren . Aus Neuyork wird ge- ^
meldet : Die Hitze herrscht ununterbrochen weiter , trotz
schwerer Gewitter , in deren Verlauf mehrere Personen
durch Blitzschlag getötet wurden . Gleichzeitig wird
ein Verbrechen gemeldet , das einer gewissen Eigenart f
nicht entbehrt . Diebe , die einen Eishändler ausplün - ^
derten , sperrten ihn in seinen Eiskeller ein , wo er j
am anderen Morgen erfroren aufgefunden wurde .

Weltuntergang ?
Dr . Rudolf Ochs schreibt in den „Leipz . N . Nachr .

" : >
Sie spukt wieder einmal , die Idee vom Weltuntergang , i
genährt durch die Meldung von dem Auftauchen eines !
neuen Kometen , dessen Schweif die Erde in einigen ^
Wochen möglicherweise passieren werde . Was ist nun
dieser Kometenschweif, mit dem wir da vielleicht nä - !
Here Bekanntmachung machen sollen , für ein Ding ?
Bis jetzt hat der neue Komet noch gar keinen nennens¬
werten Schweif ; aber wie die Erfahrung lehrt , wird

die Wahrscheinlichkeit der Entwicklung eines Kometen¬
schweifs um so größer , je näher der Komet der Sonne
kommt . Daraus , daß ein Komet der Sonne überhaupt
wesentlich näher kommen kann , geht schon hervor , daß
die Kometenbahn nicht (angenähert ) Kreise sein kön¬
nen , in deren Mittelpunkt die Sonne steht . Tatsächlich
beschreiben die Kometen merkwürdig gekrümmte Bah¬
nen . Bei manchen sind es langgezvgene Ellipsen , bei
anderen wahrscheinlich sogar Parabeln . Das sind
Kurven , deren Form man sich z . B . an einer etwas
auseinandergebogenen Haarnadel klar machen kann
Zwischen den beiden „Aesten"

, unten , also nahe dem
Punkt der stärksten Krümmung , hätte man sich die
Sonne zu denken. Die Aeste laufen immer weiter aus¬
einander bis ins Unendliche . Die Komeren mir ellip¬
tischen Bahnen laufen also in einer „ geschlossenen"
Kurve um die Sonne . Sie erscheinen in unserem Son¬
nensystem , verschwinden wieder im Weltraum , je nach
der Größe der Ellipse für kürzere oder längere Zeit ,
und tauchen dann wieder auf . M ' lenut verschiedene
solche . . .sten nur Die
Kometen , deren Bahn eine Parabel ist, laufen auf einer
„offenen " Kurve um die Sonne . Langsam tauchen sie
aus unergründlichen Tiefen des Raumes auf , geraten
in um so schnellere Bewegung , je näher sie der Sonne
kommen, sausen mit riesigem Schwung in der Nähe
der Sonne vorbei und verschwinden endlich auf dem
anderen Parabelast in immer langsamer werdenden
Lauf auf Nimmerwiedersehen in unvorstellbaren Ster -
nenweiten .

Woher kommen diese merkwürdigen Wanderer und
was sind sie ? Es ist möglich, daß es Gäste sind , die
unsere Sonne auf ihrer Wanderung durch den Welt¬
raum „einfängt " bzw . vor undenklichen Zeiten einge-
fangen -hat . Denn die Sonne steht nicht etwa an einer
Stelle des Raums still , sondern sie bewegt sich in jeder
Sekunde mit etwa 30 Kilometern Geschwindigkeit etwa
in der Richtung auf das Sternbild der Leher zu und
nimmt dabei alle ihre Trabanten mit , die kleine Erde
so gut wie den riesigen Jupiter , die nahe Venus eben¬
so wie den unendlich entfernten Uranus und Neptun .
So groß ist die Anziehungskraft der riesigen Sonnen¬
masse. Es wäre also sehr gut denkbar , daß auch ver¬
hältnismäßig kleine Wolken von festen Teilen ver¬
schiedener Größe , die man „kosmische Staubwolken "
nennt , in den Bereich der Sonnenanziehung kommen.
Vermutlich werden sie aus Meteorsteinen verschiedener
Größe bestehen. Je nähert nun solch eine Wolke der
Sonne kommt , desto größer wird die Hitze werden , so
daß Gase , die in dem Gestein eingeschlossen sind , frei
werden , und leichter flüchtige feste Bestandteile ver¬
dampfen . Diese Gase und Dämpfe bilden nun den
Schweif des Kometen , der von dem festen „Kopf"

, der
im Fernrohr meist deutlich zu erkennen ist , ausgeht .
Wieso diese Schweifgase leuchten , ist noch nicht aufge¬
klärt . Vielleicht rührt das Licht von elektrischen Ein¬
wirkungen der Sonne auf die Gase her , wie wir eS
im kleinen in den Geißlerschen Röhren sehen können .
Der Schweif eines Kometen ist also höchst wahrscheinlich
eine sich stetig erneuernde Gas - und Dampfsäule , die
von dem Kopf , einer Meteorsteinwolke , ausgeht . Das
Spektroskop hat gezeigt , daß die Gase zum großen
Teil aus Kohlenoxyd und Cyan bestehen, also sehr
giftig sind , und das war eine der Hauptursachen , den
Weltuntergang als bevorstehend zu erklären . Aber
man weiß auch mit Sicherheit , daß dis Gase so un¬
endlich dünn sind , daß wir sie auch mit unseren aller¬
empfindlichsten Methoden nicht würden Nachweisen kön¬
nen . Die Erde wird sie durchwandern , ohne daß wir
irgend etwas davon merken werden , es sei denn , daß
ein Sternschnuppenfall uns von dem Zusammentreffen
Kunde gibt . Die Zusammensetzung der Luft , die wir
atmen , wird sich nicht im geringsten ändern . Wir
haben also keinerlei Grund zur Beunruhigung . Ein
Zusammenstoß mit dem festen Kopf eines Kometen ,
das wäre freilich schon bedenklicher. Aber diese Ko¬
metenköpfe sind verhältnismäßig so klein , die Kometen
so wenig zahlreich und der zur Verfügung stehende
Weltraum so über alle Begriffe groß , daß wir mit
einem solchen Ereignis kaum zu rechnen brauchen .

Winke für die OkulaLion.
Die Zeit vom Ende Juli bis Anfang September ist

die günstige für die Auegelung von Rosen und Obst-
bäumen . Es ist nicht ratsam , mit der Okulation länger
als bis etwa zum 19 . August zu warten . Sollte die
Veredelung nicht gelingen , ergibt sich das bis zum Ende
des Monats , so hat man immer noch Zeit nachzuver-
cdeln. Nur mit Pfirsichen wartet man gern bis Ende
August oder Anfang September , weil dann der Saftzu -
drana bereits schwächer ist . Wird früher veredelt, setzt
der stark andrängende Saft in den Schnittflächen der
Veredelung Gummi ab und infolge dieser trennenden
Schicht unterbleibt dann die Verheilung , also die Annahme
des eingesetzten Edelauges . Man veredle grundsätzlich
nur bei trockenem , aber kühlem Wetter also etwa bei
bedecktem Himmel . Erweist sich, daß sich die Rinde schlecht
vom Holzkörper löst, hüte man sich , Gewalt anzuwen-
den ; das führt nie zum Erfolg . Man begieße viel¬
mehr die Wildlingstämmchen mehrmals durchdringend mit
Wasser. Daun löst sich die Rinde sicherlich nach 4—8
Tagen . Viele Gartenfreunde begehen den Fehler , mit dem
Lösen der Verbände aus übergroßer Vorsicht zu lange
zu warten . Der veredelte Zweig wächst andauernd m
die Dicke und es bildet sich infolge des straffen Verbandes
an der Veredlungsstelle eine Einschnürung . Folge da¬
von ist dann häufig , daß der Wind den Zweig an dieser
Stelle abknickt und infolgedessen geht auch das Edel¬
auge ein.

Sicheres Anzeichen für erfolgtes Anwachsen des Edel¬
auges ist es , wenn der kurze Blattstielrest , dem man dem
engesetzten Auige beläßt , nach etwa 20 —25 Tagen
von selbst abfällt oder bei leichter Berührung sich loslöst.
Ist das Auge nicht angenommen worden, ist der Blatt¬
stielrest ebenfalls eingetrocknet und abgestorben, aber er
bänat dann mit dem ebenfalls toten Auge fest zusammen
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leichte Loslösen des Blattstielrestes zeigt Vesser als
alles andere an , daß der richtige Zeitpunkt zum Lösen
des Verbandes gekommen ist. Man löst ihn durch einen
scharfen Me .serschnitt von oben nach unten an der dem
Auge entgegengesetzten Seite des veredelten Triebes . Man
darf diesen gern etwas tiefer führen , so daß die Rinde
bis auf den Holzkörpcr mit durchgeschnitten wird . Man
schröpft dadurch gleichzeitig , der Saftstrom wird aus die
geschröpfte Stelle des Zweiges gezogen und das kommt
dem Auge zustatten . Ist man noch im Zweifel , ob dieses
wirklich am Zuwachsen ist, nimmt man die Daumenprobe
vor . Hierzu drückt man mit dem Nagel des rechten
Daumens seitlich in den Veredelungsschlitz und gleich¬
zeitig ein wenig gegen das Auge selbst. Ist es nicht
angewachsen , springt

'
es heraus , und die Veredelung M" ß

wiederholt werden .

Die zweite Mohrrübensaat .
Die meisten Gartnibesitzer kennen nur die zeitige Früh « -

lingssaat , ob es sich nun um Wintermöhren oder um
die feinen Frühmöhcen handelt . Alle beide sät man gern
alsbald nach Austauen und oberflächlichem Abtrocknen
des Bodens . Solange dieser also noch die volle Winter -
feuchtigkeit besitzt. Diese ist in der Lat sehr wichtig ,
zum Keimen , weil Möhrensaat bei Trockenheit oft wochcir- i
lang liegt und dann von dem anspruchsloseren schnell i
überhand nehmenden Unkraut leicht überwuchert und er- !
stickt wird . Spätere Aussaaten wollen den meisten Garten¬
besitzern wegen Ermangelung der Winterfeuchti . ck. it nicht
aussichtsvoll erscheinen , und da in der Tat infolge fal¬
schen Vorgehens gelegentlich Sommersaaten mißlungen
sind , hat sich die Sommerbesteilung von Frühmöhren
wenig eingeführt . Und doch gelingt sie stets , wenn man
die richtige Sorte wählt , und den richtigen Zeitpunkt
abwartet . Die weitaus beste Sorte für diesen Zweck ist
die halblange stumpfe Nantäise . Der beste Zeitpunkt zur
Aussaat Pflegt um den 20 . Juli bis 1 . August zu sein .
Man düngt nicht frisch, höchstens mit altem verdorrtem
Stalldung oder mit Kompost . Im übrigen wird die s
Bestellung wie üblich vorbereitet ; sie unterscheidet sich nur
dadurch , daß man die Saat um die Hälfte tiefer als
üblich bettet und besonders fest antritt . Dann muß man in
den ersten 8 —10 Tagen zwei - oder dreimal aus der
Brausekanne durchdringend begießen . Im Anschluß daran
setzt fast alljährlich mit Sicherheit andauernder Regen ein .
der die Entwickelung viel schneller fördert , als dies im
kühlen Frühling der Fall * ist. Auch hat man bei der
Sommersaat viel wencher mit Madenbefall der Möhren
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verewigter kulidsll- uvä Sportverein.

Ln »merv Meier!
stst LautCBeschlnß des Verbandstages in Darmstadt be¬
ginnen die Verbandswettspiele am 28 . August . Vor welch
große Aufgabe dadurch ihr Spieler wieder gestellt werdet ,
wird euch nun nach dem Verlauf der letzten Berbandsspiele
genügend bekannt sein . Die Spielleitung , die für ihre
weitere Tätigkeit aus den letzten Verbands - Wettspielen auch
manches gelernt haben wird und außerdem in unserem
Traineur eine hervorragende Stütze gefunden hat , wird jeder¬
zeit bemüht sein , im besten Einverständnis mit ihren Spielern
die kommende Spielsaison zu überwinden . Angesichts die¬
ser bevorstehenden großer Aufgabe , wollen wir nun wieder¬
holt unsere Spieler ermahnen , an den wenigen Trainings ,
die noch abgehalten werden können unbedingt teilzunehmen .
An diejenigen Spieler aber , die sich nach Mitwirkung an
der einen Verbandssaison schon spielmüde fühlen , möchten
wir die Mahnung ergehen lassen , daß sie den durch sie hier
nun wieder eingeführten Sport nicht nacy halber Arbeit
schon wieder im Stich lassen und sich wenigstens noch so
lange ihrem Sport huldigen mögen , bis ein gesunder Er¬
satz nachgezogen ist.

Der Gesamtausschuß.
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zu kämpfen , allerdings ckommt auch das Unkraut schneller
hoch . Um es wirksamer bekämpfen zu können , empfiehlt es
sich, ein wenig Stechsalat oder Spinat unter das Möhren¬
saatgut zu mischen . Da die Sämereien viel schneller
aufgehen als die Karottensaat , kann man blind hacken
und verziehen , d . h . noch bevor die Reihen der Möhren
ausgelaufen und sichtbar geworden sind . Mehr als im
Frühjahr ist auch recht dünne Saat erforderlich . Sobald
die stärksten Möhrenpstanzen genügend dicke, wenn auch
noch nicht völlig ausgebildete Rüben gebhdet haben , wer¬
den sie zur Küchenverwcndung ausgezogen und geben so
auch ohne Ausdünnung den Pflanzen Raum zur wei¬
teren Entwickelung ,

— Deutsche Feier . Am 28 . August , dem Geburts¬
tag Goethes und dem Jahrestag der Schlacht von
Tannenberg , wird auf dem Hoyerüerg bei Lindau
(20 Minuten von Lindau bzw . Bad Schachen ) , einem
der herrlichsten Punkte des Bodensees , eine „Deutsche
Feier " stattfinden , die dem deutschen Gedanken , auch
den Anfchlußbestrebuugen der Oesterreicher , gewidmet
ist . Bei der Feier werden hervorragende Vertreter aus
allen Staaten deutscher Zunge , die am Bodensee Zu¬
sammenstößen , sprechen .

— Liturgisch - musikalische Kurse finden in den Mo¬
naten Oktober bis Mai in Beuron (Hohenzollern )
statt , die jeweils vom Montag bis Samstag dauern .

Ter Deutsche kath . Caritasverba nd veranstal¬
tet in Freiburg i . Br . in den Räumen der Universität
drei Lehrgänge , wozu die Zentrale , Belfortstraße 20 ,
Anmeldungen entgegennimmt .

— Die Eiunahmen der Neichscisrnbahneu haben sich
nach den letzten Ausweisen nicht so entwickelt , wie nach
den Tariferhöhungen erwartet wurde . Allerdings hat
der Personenverkehr vom 1 . April bis 30 . Juni einen
lieber schuß von 96 Millionen über den Voranschlag
ergeben , dagegen haben die Einnahmen aus dem Gü¬
terverkehr mit 5200 Millionen den Voranschlag von
6110 Millionen bei weitem nicht erreicht , sind vielmehr
um 910 Millionen darunter geblieben . Der Fehlbetrag
der Neichsersenbahnen beträgt 14 000 Millionen : er
wird sich bedeutend erhöhen , wenn die Verkehrsent -
wickllti '. g sich nicht bessert .

Handel und Verkehr.
Berlin , 2 . Aug . (Bericht des Deutschen But¬

te r au kti o ns v e r b a u d s e . G . m . h . H .) Ter 19 .

> Butterversteigerung waren zugeführt und verkauft 415
j Fässer Molkercibutter . Bezahlt wurden für Schles -
f wiger 28 . 30—28 .60 , hannoverische 26 . 40 — 28 . 50 , Ol¬

denburger 26 . 30 — 28 . 30 , ostpreussische 26 10 — 27 . 80,
> mecklenburgische 26 . 90 — 27 60 , sächsische 27 . 60 , pom -
^ merische 27 .— , Westpreußische 26 .80 - 26 . 90 Alk.
! Kcmptener Butter - und Käsedöesc vom 3 . August
i 82 603 Pfund Butter . Durchschnittspreis : 18 . 99 Alk
f Marktlage immer noch unklar . Nachfrage re >.

Stuttgart , 4 . Aug . ( Schlachtvieh m a eit . ) Zu .
geführt : 84 Ochsen , 421 Bullen , 252 Jnug -
rinder , 236 Kühe . 329 Kälber , ! 136 Schweine . 82
Schafe . Aus einem Zentner Lebendgewicht wurde » er¬
löst : Ochsen erste 560 — 650 , zweite 430 — 530 , Bullen
erste 470 - 510 , zweite 390 — 440 , Jungrinder erste 570
bis 660 , zweite 460 —550 , dritte 390 - 440 , Kühe erste
450 — 530 , zweite 300 — 400 , dritte 180 — 230 , Kälber
erste 680 - 730 . zweite 620 — 670 . Schweine erste 7200

! bis 1310 , zweite 1180 - 1240 , dritte ! 0i0 - l120 . Ver >
! lauf des Marktes : Großvieh mäßig , Kälber und Schwer
! ne lebhaft .

Weildcrstadt , 4 . Aug . ( S ch w e i n e m a r k i . ) Zu¬
fuhr von Milchschweinen 215 Stück . Ter größte Teil
der angeführten Tiere bestand aus Händlerschweineu .

i Bezahlt wurde für gut fleischige Schweine 400 — 420
- All , zweite Qualität Z : ' 0 - »Xit M ? dar Stück Häude ! -
s sch

' ->>»tnd .
! — Ter Wert der Mark in Pfennigen am 4 . August :
! Holland 6 . 7, Belgien 12 . 1 , Norwegen 10 . 7 , Dänemark

8 . 9, Schweden 6 . 6, Italien 23 . 3 , England 6 . 9 , Amerika

^
5 . 1, Frankreich 12 . 9, Schweiz 5 . 9, Spanien 7 . 7.

: — Ter Zuwachs bei den deutschen Sparkassen hat i n
i Juni 1400 Millionen Mk . betragen . Darin sind aller -
f dings gewaltige Beträge von Bcamtengehältcrn euthal -
l ten , die zum Onartalsschluß auf Sparbücher gntgeschrw -
- ben wurden und in den nächsten Monaten fast ganz ab -
^ gehoben werden . Ter Gesamtzuwachs seit Jahresbeginn

beträgt 4050 Millionen gegen 3340 bzw . 3400 Mul .
Mk . in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre .

Heiteres .
-Aus der Kinderstube . Karlchen (der soeben von ser-

l neni Vater eine tüchtige Tracht Prügel erhalten hat ) :
! .. . . . Pa )m . . . und du . . . willst zum . . . Bund für
? inneren Frieden gehören ?" („Jugend .

")
! Der VrSntigam der Millionärin . „Habe jetzt sehr
> amüsante Beschäftigung , Herr Baron !" — „ Co ! '" ' ' -
! . . Fa -- rechne die Mitgift meiner Braut in d
/ - ' uwrn «11er Länder um !"
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Am Samstag Abend , Punkt
8 Ahr findet im

Gasthaus zur Eisenbahn
die Vorstellung des neuer
Dirigenten statt . Vollzähliges
und pünktliches Erscheinen is
Ehrensache eines jsd . Sängers

Der 1. Vorstand.

Montag den 8 . August ,
rbends 8 IT- Ahr

im Gasthaus Ratskeller .
Zahlreiches Erscheinen ist

dringend notwendig .
Der Vorstand.

ging am Donnerstag von 10
dis 11 Uhr Uhr vormittags
eine 'goldene Armband -Ahr
von Windhof nach Trinkhalle .

Abzugeben gegen hohe Be -
lohnung beiMoret , Windhof .
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Besseres, junges
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erfahren im Haushalt , sucht
Stellung (auch nach auswärts )
mit Familienanschluß per so¬
fort oder 15 . August . Offerte
unter I .. 2 . an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten .

und Halbschuhe , braun und schwarz in allen Größen .
Große Auswahl in Stoff - , Leinen - , Turn - Tennis -
und Hausschuhen , Sandalen , braune lind schwarze
Kinderstiefel , Werktagsware in nur guten Qualitäten ,
sowie alle andern Artikel zu billigsten Tagespreisen .
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Wegen Abreise
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2 Oelgemälde,
1 SchmetLerlingsammlg
1 echt indische Vase,
1 Schaukelpferd ,
Obst- u . Kartoffelhurde,
großer FlaschenstLnder ,
1 vierräd . Handbrücken-

roagen ,
1 Anz . Schlitten (Wild¬

baderlenker )

zu verkaufen! !
Ms kskller.
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finden bei mir bei Ausbleiben cler

monutücklen ^ egei
ksiile unä Netturig .

LesleOcn 5ie meine von lang -
jäbrigen bscbleuten berge5te ! !ten
erstklassigen gucb in den bork

nackigsten ballen
s » s > sicber « E »

veirkenäen Präparate .

lsi <« -8 « ktliutsk
ülreittion : 8tsng-ittguü .
kkeitag, äsn 8. äugust
«Der Weid8teiM"

vmma I» 5 LIilen
Samstag , äev 6 . Lugust

Mmslige voerllSllkMrllllg :
»HWsretlie "

lksust )
Oper von kouvoä

Vertagen 5ie nickt, äenn clurä
meine Mittel v/eräen auck 5ie
clen er- erzielen u
sebnten vviecl . trob
unä glücklick verclen . ln 1 —2
TsAen völli § sckmerrlos .
UnscksclOck. Obne kerutsttörung,
sckrittl . ösraniie beilieg , sonst
Oelck Lurlick . Leiten 5ie mir
mit , wie lange 5ie 2 U Klagen

haben . Diskreter Versand
kr. L. Lemke , llsmbiirg 13

Kriväelallee 14S.
Erhalte täglich Dankschreiben, welche ire' ff- - - '. "Wirksamkeit meiner Mittel bestätige » . Fran" - - -- - - - - - ' MM. ans A. schreibt : Ich danke Ihnen von

ganzem Herzen, denn durch den Gebrauch
Ihrer segempendenden Mittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .
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Bestellungen auf

Seifenpulver
per Pfund Mk . 2 .50 nim^
entgegen Fr . WaideliH
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